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Grundlage des Umlaufmittelplanes aus Eigenmitteln und 
Krediten. Die Höhe des Eigenmittelanteils legt der General­
direktor bzw. der Leiter des der Forschungseinrichtung über­
geordneten Organs in Abstimmung mit der zuständigen Bank 
fest. Bei der Planung des Finanzbedarfs entsprechend den 
Rechtsvorschriften sind Zahlungen für Teilleistungen zu be­
rücksichtigen.

(2) Betriebe finanzieren die wissenschaftlich-technischen 
Leistungen, die sie auf der Grundlage von Wirtschaftsverträ­
gen erbringen, bis zu ihrer Bezahlung im Rahmen ihres Um­
laufmittelplanes. Sie können mit Zustimmung der zuständi­
gen Bank dafür auch zeitweilig freie Mittel ihres Fonds Wis­
senschaft und Technik einsetzen.

IV.
Preisbildung für wissenschaftlich-technische Leistungen

§21  '

Grundsätze
(1) Für wissenschaftlich-technische Leistungen sind Preise 

zu vereinbaren, die die Erreichung höchstmöglicher ökonomi­
scher Ergebnisse stimulieren. Der Preis ist auf der Grund­
lage der mit dem Pflichtenheft festgelegten ökonomischen und 
wissenschaftlich-technischen Ziele in Zusammenarbeit zwi­
schen Auftraggeber und Auftragnehmer zu ermitteln und in 
den Wirtschaftsvertrag bzw. in den Auftrag des General­
direktors als vorläufiger Preis aufzunehmen. Dabei ist zu 
sichern, daß das im Pflichtenheft auszuweisende Verhältnis 
von Aufwand und Ergebnis höchsten volkswirtschaftlichen 
Anforderungen gerecht wird.

(2) Der Preis für die wissenschaftlich-technische Leistung 
besteht aus den Forschungskosten, die themenbezogen im 
Pflichtenheft festgelegt und vom Auftraggeber anerkannt 
sind, dem normativen Gewinn sowie dem Extragewinn, der 
für Spitzenleistungen sowie für die gezielte Übererfüllung 
ausgewählter ökonomischer und wissenschaftlich-technischer 
Parameter gewährt wird.

(3) Der Preis ist wie folgt zu ermitteln:
direkt zurechenbare Lohn- und Gehaltskosten 

-f direkt zurechenbare Material- und sonstige Kosten 
-(- indirekt zurechenbare Kosten

= Forschungskosten
-f- normativer Gewinn/Extragewinn

= Preis der wissenschaftlich-technischen Leistung * 1

(4) Die Bezahlung der wissenschaftlich-technischen Lei­
stung erfolgt auf der Grundlage des endgültigen Preises ge­
mäß § 25, über den in der Abschlußverteidigung entschieden 
wird.

§22
Forschungskosten

(1) Zu den direkt zurechenbaren Lohn- und Gehaltsko­
sten zählen nur die für die jeweilige wissenschaftlich-techni­
sche Leistung entstehenden und direkt zurechenbaren Lohn- 
und Gehaltskosten des wissenschaftlichen und wissenschaft­
lich-technischen Personals (nachfolgend Forschungspersonal 
genannt). Alle anderen Lohn- und Gehaltskosten sind als in­
direkt zurechenbare Kosten zu verrechnen.

(2) Zu den direkt zurechenbaren Materialkosten und son­
stigen Kosten (z. B. Kosten für die schutzrechtliche Sicherung 
der wissenschaftlich-technischen Ergebnisse, auf dem Gebiet 
des Neuererwesens zulässige Zahlungen) gehören auch Ko­
sten für die Anschaffung themengebundener Grundmittel 
sowie Kosten für Leistungen Dritter. Die Kosten für die An­
schaffung themengebundener Grundmittel sind im einzelnen 
nachzuweisen. Soweit das vom Auftraggeber gefordert wird, 
haben Hauptauftragnehmer auch Leistungen der einzelnen 
Nachauftragnehmer gesondert auszuweisen. Materialien mit

geringem Wertumfang können in die indirekt zurechenbaren 
Kosten einbezogen werden.

(3) Durch den Generaldirektor bzw. den Leiter des über­
geordneten Organs ist eine kontrollfähige Abgrenzung zwi­
schen den direkt zu verrechnenden Einzelkosten und den in­
direkt zu verrechnenden Kosten zu sichern und den Betrie­
ben und Forschungseinrichtungen vorzugeben. Für die Ver­
rechnung der indirekt zurechenbaren Kosten sind vom Ge­
neraldirektor bzw. dem Leiter des übergeordneten Organs 
Kalkulationsnormative, bezogen auf die direkt zurechenbaren 
Lohn- und Gehaltskosten, festzulegen.

(4) Der Beitrag für gesellschaftliche Fonds ist für Kombi­
nate, Betriebe und Forschungseinrichtungen, die nach den 
Rechtsvorschriften diesen Beitrag abzuführen haben, als Be­
standteil der Forschungskosten zu kalkulieren. Er ist in ge­
planter Höhe in die Kalkulationsnormative für indirekt zu­
rechenbare Kosten entsprechend dem Kostenverursachungs­
prinzip einzubeziehen.

(5) Die Normative für die indirekt zurechenbaren Kosten 
sind von den Forschungseinrichtungen neu zu beantragen, 
wenn erhebliche Abweichungen zwischen dem Normativ und 
den tatsächlichen Kosten zu verzeichnen sind. Mindestens 
einmal im Fünf jahrplanzeitraum sind die Normative zu 
überprüfen und zur Bestätigung einzureichen.

§23
Normativer Gewinn

(1) Für die Ermittlung des Gewinns ist den Forschungsein­
richtungen vom Generaldirektor bzw. Leiter des übergeord­
neten Organs ein Gewinnormativ vorzugeben. Es ergibt sich 
aus den planmäßigen Zuführungen zum Prämienfonds ge­
mäß § 32 sowie aus den planmäßigen Zuführungen zum Risi­
kofonds gemäß §34, bezogen auf die direkt zurechenbaren 
Lohn- und Gehaltskosten des Forschungspersonals.

(2) Soweit Betriebe gemäß § 1 Abs. 2 Buchst, d wissenschaft­
lich-technische- Leistungen ihrer Forschungsbereiche auf der 
Grundlage von Preisen verkaufen, wird das Gewinnormativ 
aus dem geplanten anteiligen Grundbetrag des Prämienfonds 
ihres Forschungsbereiches an den direkt zurechenbaren Lohn- 
und Gehaltskosten des Forschungspersonals ermittelt

(3) Für die Neubeantragung der Gewinnormative sind die 
Festlegungen im § 22 Abs. 5 entsprechend anzuwenden.

§24
Extragewinn

(1) Spitzenleistungen und die gezielte Übererfüllung aus- 
gewählter" wissenschaftlich-technischer und ökonomischer 
Parameter sind auf der Grundlage des bestätigten Pflichfcen- 
heftes durch Extragewinn zu stimulieren. Die Bedingungen 
für seine Gewährung sind im Wirtschaftsvertrag zu verein­
baren bzw. im Auftrag des Generaldirektors festzulegen.

(2) Der Extragewinn kann bei Spitzenleistungen bis zu 
50 % des normativen Gewinns betragen. Auf der Grundlage 
des Pflichtenheftes ist durch den Generaldirektor festzule­
gen, von welchen für die Aufgabe spezifischen Kriterien der 
volkswirtschaftlichen Wirksamkeit der Spitzenleistung (z. B. 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität, hohe Exportwirksamkeit, 
Ablösung von Importen, Senkung des Produktionsverbrauchs 
und der Kosten, Verbesserung des Masse-Leistungs-Ver- 
hältnisses) die Gewährung des Extragewinns abhängig ist. 
Bei Aufgaben der Grundlagen- und angewandten Forschung 
ist die Gewährung von Extragewinn insbesondere davon ab­
hängig zu machen, wie der Neuheitsgrad der Ergebnisse dazu 
beiträgt, die Produktionsstruktur entsprechend den Anforde­
rungen der Außenmärkte effektiv zu erneuern und das tech­
nisch-technologische Niveau der Produktion spürbar zu er­
höhen.

(3) Für die gezielte Übererfüllung ausgewählter wissen­
schaftlich-technischer und ökonomischer Parameter kann

— der Extragewinn bei Spitzenleistungen bis auf 100 % des
normativen Gewinns erhöht,


